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Wehret dem Chaos l
; Am Rhein und an der Ruhr Ausschaltung der deut¬
schen Staatshoheit , im übrigen Reich ein Chaos,.
Ms wirtschaftlicher Not und politischer Gegensätzlichkeit

, der einzelnen Länder — das war das Ziel der fran¬
zösischen Politik nach dein Ausgang des Krie¬
ges und ist es noch heute. In Versailles , bei den Frie¬
densverhandlungen unter den Verbündeten , haben Eng¬
land und Amerika den ersten Anlauf zu diesem Ziel ge¬
hemmt. zugleich aber die Umwege freigegeben, auf denen
kr wieder versucht und vorwärtsgetrieben werden konnte;
sie haben der völligen Entwaffnung Deutschlands zuge-
jpimmt, eine Besetzungsdauer gutgeheißen, der sie zuerst
Iwiderstrebten und die durch Vorwände ausgedeutet und
ausgedehnt werden konnte ; sie haben unerfüllbare Ent-
ffchädigungsforderungen in den sogenannten Vertrag ge¬
setzt, aus deren Nichterfüllung ein unversöhnlicher Sie-
Aerwille weitere Bedrückung ableiten konnte, und sie
Haben schließlich den offenen Vertragsbruch , den Frank - !
weich beging, wohl mit Worten festgestellt , aber nichts zu
(seiner Abwehr unternommen . Frankreich konnte zielbe¬
wußt die ursprüngliche Richtung seiner Politik auf geraden
rund krummen Wegen weiterverfolgen . Deutschland aber
war in der Abwehr so schwach, — teils tatsächlich in¬
folge des unter dem Druck der Hungersnot angenommenen
Versailler Zwangsvertrags , teils aus Mangel an einheit¬
lichem Nationalwillen — , daß heute Frankreich sich
dicht vor dem Ziele sieht. So schreibt die „Köln . Ztg .

"

Mir aller Kraft der Seele , mit dem letzten Aufgebot
aller guten Geister, die noch im deutschen Volk sich regen,
müßte versucht werden , das Chaos abzu¬
wenden. Auf einen außenpolitischen Erfolg ist dabei
zurzeit nicht zu rechnen ; nicht mit der Klugheit der Schlan¬
gen , noch mit Taubensanftmut wird es der deutschen Re¬
gierung gelingen, Frankreich verständigungswillig zu ma¬
chen . Auch ausländische Hilfe wird nicht wirksam, weil
das Eingreifen Englands sich auf dieselben Waffen des
Einspruchs in Reden und Zeitungsartikeln beschränkt,
Ms die das ohnmächtige Deutschland angewiesen ist. Ver¬
gebens haben die Industriellen des Ruhrgebiets sich als
Vermittler zwischen den Regierungen bemüht ; aus der
Berantwortungspflicht heraus , die von ihnen die Er¬
haltung ihrer Betriebe und die Ernährung von Millio¬
nen Arbeitern fordert , haben sie in örtlichen Verhandlun¬
gen versucht , die Wirtschaftsmaschine wieder in Gang
zu setzen. Aber nichts von dem , was Frankreich, in
Aussicht gestellt hatte , wenn nur die amtlichen Verord¬
nungen über den passiven Widerstand zurückgenommen
würden , hat es nachher zugestanden, und sogar als die
Reichsregierung die Eisenbahner unmittelbar anwies , die
Arbeit für die Regie aufznnehmen , wurde dieses lieber-
maß von Selbstverleugnung und gutem Willen mit fort¬
gesetzten Ausweisungen und der Wegnahme aller errcich-
ibaren Geldsendungen für das Ruhrgebiet erwidert . Schritt
für Schritt wird die deutsche Verwaltung aus dem besetzten
Gebiet verdrängt , die Selbstbehauptung des Deutschtums
durch Entfernung der Wortführer und durch Zerstörung
des Pvlizeischutzes geschwächt und den Sonderbündlern
die Bahn freigemacht zu einem Vorgehen , wie es jetzt
>in Aachen begonnen hat . Die deutsche Regierung soll
gezwungen werden , die besetzten Gebiete der . Fremdherr¬
schaft zu überlassen.

"

Wenn dieser fürchterliche Druck von außen nicht oas
völlige Versinken des deutschen Volkes zur Folge haben
soll, so muß einmal die Zuversicht sich! als berechtigt er¬
weisen, daß am Rhein wie an der Ruhr der Wille zur

'deutschen Schicksalsgemeinschaft das Uebergewicht behält.
Diese Zuversicht hegen wir unbedingt . Es muh aber weiter,
die Aussicht gegeben sein, daß im ganzen Reich der
Wille zur nationalen Einheit den Sieg da-
vonträgt über die revolutionäre mrd klassenkämpferische
Einstellung , die ein Erbteil der sozialistischen Bewegung,
ist, an dem viele ihrer Führer heute selbst schwer tra¬
gen, während andere es erst recht Hochhalten . Besonders
m Mitteioeutschland sind berufene und unberufene Führer
der Arbeiterschaft in die alte Ueberlieferung zurückgefal¬
len , sie wollen in Sachsen und Thüringen wieder¬
holen, was zuerst in Bayern mit der Räterepublik un¬
ternommen und damals in blutigen Wirren überwunden
worden ist . Wie damals in Bayern das Reich mit seiner
bewaffneten Macht eingreisen mußte , so sieht es sich jetzt
derselben Aufgabe in Sachsen gegenüber. Bayern aber,
aus dem sozialistisch -kommunistischen Umsturz wieder¬
erstanden , will der starke Vorkämpfer sein gegen den Geist.

der den nationalen Willen , dkeftkaakliche Ordnung und
die gedeihliche Wirtschaft gefährdet . Als nach der Ein¬
stellung des passiven Widerstands im Rnhrgebiet die
Gegensätze der nationalistischen und der sozialistischen Ver¬
bände auseinanderplatzen wollten , hat die bayerische Lan¬
desregierung die Diktatur aufgerichtet und tatsächlich die
Radikalen auf beiden Seiten im Zaume gehalten.

Davon muh man bei der Beurteilung des jetzt zwi¬
schen München und Berlin entstandenen Konflikts
ansgehen , dessen äußeren Anlaß das Verhalten eines
nationalistischen Blattes .gegeben hat . Wenn es richtig
ist . daß Herr v . Kahr den „Völkischen Beobachters von
dem er selbst ebenfalls beschimpft worden war , von sich,
aus bereits verwarnt hatte , als von Berlin der Befehl
kam . nötigenfalls mit Waffengewalt das Erscheinen die¬
ses Blattes zu verhindern , wenn Herr v . Kahr gegenüber
der , General , v . Lossow geltend gemacht hat , daß er durch
den. Vollzug dieses Befehls nicht nur sein mit der Ver¬
warnung festgelegtes Wort verleugnen , sondern auH die
bis dahin aufrecht erhaltene Ordnung und Sicherheit ge¬
fährden würde , wenn ferner der Reichskanzler Dr . Strese-
mann dem Führer der Bayerischen Bvlkspartei , um diese
von der Obstruktion gegen das Ermächtigungsgesetz abzu¬
halten , ldlas Zugeständnis gemacht hat, daß der General
v . Lossow nicht gemaßregelt werden solle , dann muß, doch
gesagt werden, da,ß die Berliner Stellen einen'
'großen Teil der Schuld für die unglückliche Wen¬
dung dieser Angelegenheit trifft . Bayern wird dadurch

.nicht von der Pflicht entlastet , den von ihm überspannten
Bogen wieder zu lockern und mit dem vollen Berant-

(wortungsgefühl seiner unanfechtbaren deutschen Natro-
nalgesinnnng aus das Einvernehmen hinzuwirken, das,
Herr v . Kahr in einer seiner Kundgebungen anruft . Tie-
fts Einvernehmen muß erzielt und alles muß , sowohl von
den amtlichen Stellen wie von den Organen der öffent¬
lichen Meinung , vermieden werden, was die . erschreckend'
anftesprungene Wamme der Zwietracht nähren könnte.

Bayern und das Neich.
Kahr und der Aufruf der NeichHregierung.

München , 23 . Okt . Der bayerische Generalstaats¬
kommissar von Kahr empfing den Cheftedakteur der
T .U . , der um Aufschluß über Kahrs Stellung zu dem
Aufruf der Reichsregierung gebeten hatte , von Kahr
erklärte u . a . : Die Reichsregierung sucht in ihrem
Aufrufe die gegenwärtige Streitfrage zwischen der bay¬
rischen und der RLichsregierung von dem rein poli¬
tischen Gebiete, auf dem sie liegt , auf das rein
militärische Hinüberz uspieken. Das ist eine
Irreführung der öffentlichen Meinung . Wenn der
Neichswehrminister meint , ein General habe einfach
den Befehlen der Vorgesetzten zu gehorchen , und sich
nicht von politischen Erwägungen leiten zu lassen,
so darf er eben einem General keine politischen Aus¬
gaben übertragen , wie er das tatsächlich getan hat . Die
Reichsregierung ereifert sich , über meine Aeußerung,
daß der vorliegende Streitfall letzten Endes zurück-
zufiihren sei aus den Kampf zweier Weltan¬
schauungen: der marxistischen und der nichtmar-
xrstischen . Es unterliegt für mich und für sehr viele
im Reiche gar keinem Zweifel , daß die jetzige Reichs¬
regierung im Banne des Marxismus steht , dessen Ver¬
langen schon lange darauf gerichtet ist , Bayern , die
sogenannte Hochburg der Reaktion , an die marxistisch«
Gestaltung in manchen Reichsteilen anzugliedern . Man
höre nur die verschiedenen Kampfansagen der soziali¬
stischen Führer und Zeitungen und frage sich anderer¬
seits , ob man der Reichsregierung die Kraft zutraut,
künftighin landesverrüterische Reden eines Zeigner zu
unterbinden . Die Episode Geßler -Seeckt-Lossow-Kahr
ist nur ein Ausschnitt aus diesem marxistischen Pro¬
gramm , dem dieses Mal die militärische Disziplin als
Deckmantel dienen muß . Es kann nicht bestritten wer¬
den , daß der Marxismus international also antinatio¬
nal , das ist undeutsch , eingestellt ist und daß auch iv
diesem Falle Bayern sein nationales Stre¬
ben gegen den internationalen Marxis¬
mus verteidigt. Wenn die Reichsregierung das!
Vorgehen des bayerischen Generalstaatskommissars un¬
erhört findet in einem Zeitpunkt , in dem sie daran
gehen will , die Kräfte des ganzen deutschen Volkes,
gegen den französischen Vernichtungswillen zu sam¬
meln , so ist sie reichlich spät an diese Aufgabe heran -!
getreten und viele sind überzeugt , daß die¬
ser Reichsregierung die Sammlung des
ganzen Volkes niemals gelingen wird Für
mich handelt es sich bei dem ganzen Konflikt nur um
die große deutsche Sache , um den Kampf für das Wie¬
dererwachen des Geistes derer , die unter der Rlaaae

schwarz-wern-riu pur 'Deulgeymnvs Meryerr in den Tod
gegangen sind . ,

General Kreß von Kressenstein winkt ab . !
' München , 23. Okt. General Kreß von Kressenstein,
hat seine Ernennung durch den Reichswehrminister
zum Nachfolger des Generals Lossow abgelehnt, j

Ein Funkspruch Lossows. ^
6 Berlin , 23 . Okt. General Lossow hat von der Funk¬

stelle in Nürnberg aus folgenden Funkspruch an dis
Reichswehr in Berlin , Spandau , Stettin , Hannover,'
Breslau , Dresden und Frankfurt a . O . gerichtet : „Der
Chef der Heeresleitung hat einen Aufruf an das
Reichsheer erlassen , der den Schritt der bayerischen
Regierung als gegen die Verfassung gerichtet erklärt.
Die bayerische Regierung denkt nicht
daran , d« m Reich die Treue zubrechen. Ni^
mand übertrifst uns Bayern an Reichstreue . Was!

/wir wollen , ist , daß der bayerischen Regierung und dem?
bayerischen Generakstaatskonrmcssar von der unter mar -!
xistischem Einfluß stehenden Berliner Regierung nichts -,
ausgezwungen werden soll , was Bayern , den Hort!
deutscher nationaler Gesinnung , unschädlich machen soll . '
Wir haben die selbstverständliche Pflicht , uns in diftem-
Konflikt hinter die bayerische Regierung und den bay - i
rischen Generalstaatskommissar zu stellen , die mit uns
das bedrängte Deutschtum schützen wollen . -

Ter Schutz - ex thüringischen Grenze . ^
Weimar , 23 . Okt . Das thüringische Ministerium des'

Innern veröffentlicht einen Erlaß , in dem es u . a.
heißt : Das Land Thüringen hat angesichts der ge- ,
spannten politischen Lage in Bayern als angrenzen -st
der Staat an Bayern und Brücke zwischen Nord - und!

. Süddeutschland besondere Aufgaben für die Sicherung
des Reiches zu lösen . In Erfüllung dieser Aufgaben
ist eine besondere polizeiliche Sicherung der
thüringischenGrenze durchgesührt worden . Diese!
Maßnahme ist unverzüglich der zuständigen Reichs- -
stelle mitgeteilt worden . Sie dient nur einer vorbeu - i
genden Abwehr.

Aufruf des neuen Reichssrnährungsmin
'
fterS

an die Landwirtschaft.
Berlin , 23 . Okt. Der neu ernannte Reichsernäh¬

rungsminister Graf Kanitz verSsi mtlickit' saftenden
Ausruf an die Landwirtschaft:

An meine Berufsgcnoftcn!
In schwerster Not des Vaterlands habe ich das

Reichsernährungsministerium übernommen . Zum er¬
sten Male ist ein praktischer Landwirt für dieses Amt
ausersehen . Ich bin aus meiner Partei ausgeschieden,
weil sie im Kampf gegen die heutige Regierungskoali¬
tion steht . Ich habe jeder Parteipolitik vorläufig ent¬
sagt , weil ich der Ansicht bin , daß auf dem Wege der.
rein parteipolitischen Auseinandersetzung Deutschland,
nicht gerettet werden kann und weil ich vor allem
glaube , daß außerordentliche Zeiten auch außerordent¬
liche Entschlüsse und Opfer des Einzelnen erfordern.
Deutschlands Not ist nicht zum wenigsten durch den
erbitterten Parteikampf , im politischen Kampf aller
gegen alle hervorgerufen . Nur wenn das Trennende
zurückgestettt wird , wenn alle Hände zugreifen , wenn'
keiner abseits steht , ist Rettung möglich. Ich werde für
mein Vaterland arbeiten und meine Aufgabe darin
sehen . Nahrungsmittel für das hungernde Volk zu
schaffen, damit es die kommenden schweren Krisen über - -
stehen kann . Daß ich als praktischer Landwirt mich
zu keinerlei Maßnahmen verstehen werde , die die Pro¬
duktion lähmen und die zur Linderung der furchtbaren
Not förderliche intensive Schaffung von Nahrungs¬
mitteln hindern könnte , ist selbstverständlich . Es geht
nicht an , daß in größter Not des Vaterlandes wichtige
Berussstände infolge parteipolitischer Bindungen oder
anderer Hemmungen abseits stehen ! Es geht nicht an,
den Untergang des Vaterlandes lediglich zu prophe¬
zeien , ohne helfend beizuspringen ! Das jahrelange Ver¬
harren wertvoller Teile des Volkes in negativer Oppo¬
sition ist sehr bedenklich, denn aus dem infolge
solchem Beiseitestehen heute mit Sicherheit zu erwar¬
tenden wirtschaftlichen und politischen Chaos kann nur
der Zerfall des Reiches, der endgültige Unter - -
gang Deutschlands, nicht aber die wirtschaftlich«
und nationale Erstarkung erstehen . Diese , die ich drin¬
gend erhoffe , wird nur kommen, wenn die Reichs¬
einheit erhalten bleibt und kein Hungerchaos entsteht.
Diese beiden hauptsächlichsten Ziele im Auge behaltend,
werde ich an meine schwere und vorläufig sicherlich
sehr undankbare Aufgabe gehen . Ohne persönliche
Opfer ist dem Vaterland « in dieser schweren Stunde
nicht geholfen und mein Vaterland ist mir auch heute
noch , und gerade heute , jedes Opfer wert ! — Schiff
in Not ! Alle Mann an Deck! Nur aus dreier



j
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Ein ' rUung heraus hade M nusi zur Nebernahme des
heure unpop: ersten Min7,Zeriums entschlossen . Magman über den zu er,oae . enden Erfolg geteilter Mei¬
nung sc ; -. , er wird jederzeit umso greifbarer sein,wenn er unterstützt wird durch die tätige Mit¬arbeit meiner Berussgenossen , denen, wie ich weiß,das Vaterland über alles andere geht.

Berufs genossen! Denkt an die furchtbare un¬
beschreibliche Slot in den Städten ! Denkt daran, daß
täglich wertvolle deutsche Menschenleben buchstäblich
verhungern ! Denkt daran, daß ein neues glückliches
Deutschland niemals aufzubauen ist , wenn die Städte
sterben! Helft mir bei meiner unsagbar schweren Aus¬
gabe , schnellstens Lebensmittel zu schassen, eine Auf¬
gabe, die, wenn überhaupt einigermaßen, dann nur
mit Eurer freiwilligen und verständnisvollen Mit¬
arbeit ' i ' niseu ist.

Zu , rülmenbruch des Sonderhünvreiputschet?
Die Vorgänge im Rheinland sind noch

'
zu ungeklärt,die Meldungen zu widersprechend, als daß man mit dem

völligen Zusammenbruch des Sonderbündlervutsches ab¬
solut sicher rechnen kann . Fest steht nur , daß die Sonder¬
bündler in Aachen wieder Vertrieben wurden und daß in
anderen Städten der Putsch verkracht ist . Auch in Mainz
und München-Gladbach sind die Sonderbündler abgeschla¬
gen . Daß es dabei ohne Gewalt und Schießereien nicht
abging , war anzunehmen . Tie Landesverräter hatten drei
Waffen von den Franzosen erhalten und der Befehl des
französischen Delegierten in Bonn , daß auf Sonderbünd¬
ler nicht geschossen werden dürfe, ist bezeichnend . Auch die
Haltung der Pariser Presse, die fortlaufende Berichte über
den Putsch bringt , aber doch Zweifel an dem vollenij
Erfolg hat . Die Franzosen Hab m redlich mitgeholsen,!
die Polizei vielfach entwaffnet , sodaß die Landesverräters

f leichtes Spiel hatten . Umso erfreulicher ist es, daß es
s den Teutschgesinnten gelungen ist, in Aachen die Put¬
schisten zu vertreiben und die Stadt zu befreien. Bis zurStunde liegen folgeirde Meldungen vor:

»
Befreiung von de» Sonderbündlern.

Aachen, 23 . Okt . Am Montag um K . UHr nach¬
mittags begann die Gegenaktion gegen die Sonder- !
bündler, an der sich hauptsächlich die Gewerkschaften i
beteiligten . Um 1 Uhr nachts waren sämtliche Ge- I
bände der Stadt restlos von den Sonderbündlern ge- jräumt, die von den erbitterten Gewerkschaften gierige
Prügel bezogen.

Auch ans München-Gladbach verjagt.
München, 23 . Okt . Tie SonderbündlcrgrnPPe in

München -Gladbach ist erledigt. Heute vormittag nur11 Uhr drang die erregte Menge , vor allem deutschgesinnte Arbeiter, in das Rathaus ein und riß die
grün-weiß-rote Fahne vom Rathaus herunter. Tie
Separatisten wurden vom Rathaus Vertrieben und ein
oroßcr Teil von ihnen sogar schwer mißhandelt.

Neues vom Tage.
Maßnahme« der Reichsregicrnng.

Berlin , 23. Okt . Zur Behebung der Schwierigkeiten,
die infolge der Steigerung des Dollarkurses
und der daraus hervorgegangenen Stockung des
Warenumlaufs sich ergeben haben, hat die Reichs-'
regierung eine Anzahl „einschneidender " Verordnungen
erlassen. Neben diesen Verordnungen sucht die Reichs¬
regierung die Einführung wertbeständiger Zah¬
lungsmittel zu beschleunigen . Um die Zeitspannebis zur Ausgabe der Rentenmark zu überbrücken , wer¬
den . wie bereits bekannt , Goldanleihestücke in
großem Umfange hergestellt und in Kürze ausgegeben
werden.

Bei der maßgebenden Bedeutung , die die Devif en -
kurse für die gesamte innere Preisbildung haben,
sieht sich die Reichsregierung erneut zu Eingriffenin die Kursfeststellung gezwungen und hat des¬
halb die Vorschriften der Verordnung über den Handelmit ausländischen Zahlungsmitteln und Dollarschatz-
anwsisungen zum Einheitskurs mit Aenderungen , die
sich aus den Erfahrungen ergeben , die man bereits bei
dem ersten Bestehen dieser Verordnung gewonnen hat,
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes abermals erneut
in Kraft gesetzt.

Ferner ist eine Verordnung über den Waren¬
umlauf erlassen worden, die die Inhaber von Ge¬
schäften , in denen Gegenstände des täglichen Bedarfs
feilgeboten werden, für verpflichtet erklärt, ihre Ver¬
kaufsräume werktäglich zu den üblichen Stunden zur
Abgabe von Waren offenzuhalten , sowie ihre Waren
gegen Zahlung deutscher Reichsmark abzugeben. Ausdie Zuwiderhandlung gegen diese Vorschriften sind
hohe Geld- und Freiheitsstrafen gesetzt. Außerdemkann die Verwaltungsbehörde die Schließung der Be¬
triebe anordnen.

Zustimmung des Reichsrats zum Arbeitszeitgesetz.
Berlin , 23. Okt . Der Reichsrat stimmte dem Är-

beitszeitgesetz zu . Die Vertreter Sachsens und Thü¬
ringens gaben Erklärungen gegen die Vorlage ab und
versagten ihre Zustimmung. Auch der Oberpräsident
Hörsing-Magdeburg und Bürgermeister Richter - Berlin
stimmten gegen das Gesetz.

Neue Hungerunruhen.Berlin , 23. Okt . Am Montag nachmittag kam es vor
vielen Bäckereien und Lebensmittelgeschäften zu An¬
sammlungen, die aber nur in vereinzelten Fällen Plün¬
derungen zur Folge hatten . Besonders starke Zusam¬
menrottungen fanden vor der Markthalle in der Acker-
straße statt . Zwei junge Burschen zerschnitten mit

!Drahtscheren dre Gitter an zwei Schlächterläden in der
! Halle , zertrümmerten die Schaufenster und raubten,
! was sie erreichen konnten. Infolge des entstehende«! G ^ ges mutzte die Markthalle seräumt werde» . .

80 400 Eisenbahner melden sich zum Tienst.
Paris , 23. Okt. Nach einer Havasmeldung aus Kob¬

lenz haben sich bis jetzt insgesamt 80 400 Eisenbahner
der französisch -belgischen Regie zur Verfügung ge¬
stellt.

Die Entfremdung zwischen Reich nnd Ländern.
Mannheim , 23? Okt. In einer gestern abend abge¬

haltenen sozialistischen Wahlkreiskonserenz sprach auch der
Minister des Innern Remmele, der ausführte , es
sei eine Entfremdung zwischen dem Reich und den Län¬
dern eingetreten . Die Not des deutschen Voltes lasse
es kaum noch fragen nach der Einheit des Reichs.Die Länder sehen sich zu Dingen gezwungen, die mcht
mehr hinansgeschoben werden könnten , sondern getan
werden müßten . Mit der Herausgäbe der badischen
Goldmartscheine habe Baden auch ein Stück Reichsereku-
tive übernommen . Man könne nicht warten , bis die Ren¬
tenbank komme . Es müsse schnell gehandelt werden , denn
in rasendem Tempo rolle das Rad der Entwicklung.

Unruhe « in Hamburg.
Hamburg , 23. Okt. In dem Jndustrieorte Lager¬

dorf bei Itzehoe kam es heute vormittag , wie der
Nordische Nachrichtendienst meldet, zu Schießereien zwi¬
schen Kommunisten und den stationierten Landjägern , aus
Anlaß einer Erwerbslosendemonstratron . Ein Kommunist
wurde getötet nnd zwei verwundet . Von den Landjägern
wurde einer schwer verletzt . Gegen Mittag wurde mit
Lastautos ein Trupp Reichswehr nach Itzehoe eingesetzt,
um die Ruhe wieder herzustellen. Die Arbeit auf sämt¬
lichen Kreidegruben und Zementfabriken in Lägerdorf
ruht . Zurzeit ist die Ruhe noch nicht wieder hergestellt.

Arbeiterentlaffungsn im Ruhrgebiet.
Aus dem Ruhrgebiet , 23 . Ott. Am Montag ist

Vas , was seit einigen Tagen angstündigt wurde, Tatsache
geworden. Die gesamte Industrie mit Ausnahme der
Bergwerke hat ihre Arbeiter entlassen und dem
größten Teil der Angestellten für den 1 . November ge¬
kündigt. Allein in Gels .mkirchen kommen 18 000 Arbeiter
in Betracht . Auf den Bergwerken des ganzen besetzten
Gebietes, auch an ? denen, die für Holland und Italien
arbeiten , werden in dieser Woche zwei Feierschichten ein¬
gelegt.

- _ _

Aus lötadt und Land.
Ultenrttlg , Ls Oktober 1» k.

Zur »« fl . Vescht»»» ! Infolge große» Stoffandraug»
wußte die Erzählung nochmals verschoben werden.

<

sq, »«»de Durchsiihruu » »er eti ««r>rsitze. « uf das
dringende Ersuchen der HandwerkskammerReutlingenan den
Herrn Staatspräsidenten wegen der loyalen Durchführung
der Stenergesetze durch die Finanzämter Ist vom Herrn
Staatspräsidenten folgende Antwort «ingrlausrnr

. Wie Sie au» den Veröffentlichungen, dir in den letzten
Tagen in der württembergischenPresse erschienen sind, wohl
ersehen haben, ist die württembrrgische Regierung , die von
Anfang an auf die schweren Bedenken gegen den Ausbau
der neuen Reichsfleueru hingewiesen hatte, beim Reichsfiuanz-
miniflerium mit allem Nachdruck dafür eiugrtreten, daß we¬
nigstens bei der Durchführung dieser Steuern die besonderen
Verhältnisse de» Handwerks und de« landwirtschaftlichenKlein¬
betriebe bester berücksichtigt werden und daß insbesondere
darauf Bedacht genommen werden müsse , daß die Betrieb»-
mittel geschont und die Betriebe sicht durch die Steuern
zum Erliegen gebracht werden.

E» ist erfreulich , daß da» Reichsfinauzmiuisterium sich'
diesen Vorstellungen nicht länger verschlossen und iu den
litzten Tagen eiue Anweisung über möglichst
schonende Durchführung der neuen Steuern
an dt » Finanzämter erlasse« hat. Damit stad
allrrding» die Bedenken gegen den Aufbau der Steuern, i»S-
besondrrr gegen dm Grundsatz, daß die Steuern «ach der
veralteten und für Württemberg ungünstige« Wehrbritrag»-
veravlaguung zu brmrffm find, keinr»wrg» brseitigt.

Die württembrrgische Staatsregierung wird nicht ruhen,
bi» auch hierin Wandel geschaffen wird .

'

Sitz,«» der Hsuselsksmmer Calw am 16. Okt . 1923.
An» Calw wud nn» geschrieben : Au» der reichen Tage»-
ordsuug der Sitzung der Handelskammer greifen wir fol¬
gende dst Aügrmemheit interessterendenGegenstände heraus:Tie Durch,üj,rurg der zahllosen Gesetze und Verordnungen,die Zuweisung neuer großer Arbeitsgebiet « an dir Handels¬
kammern Hst r» notwendig gemacht, einen Geschäftsführerim Hauptamt zu bestellen. Die endgültige Regelung der
Anstellung bleibt einer weiteren Sitzung Ende de» Jahre»
Vorbehalten. Die Haudelskammrrumlagen müssen angestchtsdes völlige» Zerfall » der Mark gletchfall» in Goldmark er-
hoben werden ; mit de« Einzug der Umlagen wird demnächst
begonnen werde ». — Die Besteuerung zusammen mit der
rücksichtslosen Art und Weise des Steuereiazugs habe» dazu
geführt, daß dir Beschränkungen in der Arbeitszeit und die
Einstellungen ganzer Betriebe sich gehäuft haben. Besonder»die Rhein Ruhr-Abgabe har die Finanzen vieler Geschäfte
erheblich geschwächt , insbesondere da die Erhebung zusammen-
stel mit dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang der
letzte» Monate. So ist r» auch für viele Firme » geradezu
unmöglich, die zweite Rate der Rheiu -Ruhr -Abgabe zu be¬
zahle». Zum allermindrstr» muß erreicht werde», daß der¬
artige Steuern dem S :euerschuldner wertbeständig gestundet
werde». Wenn auch beim Einzug der Gewerbesteuern durchdie Bemühungen de» Württ . Handelrkammertags eine we-
ftutliche Erleichterung iu de» Schousriste« erreicht worden
ist, muß auch heute noch gegen den unrecht hohe» Multi¬
plikator protestiert « erden , wie gegen die planlose Art der

haben, daß der Ertrag de» Gewerbe» fast überall zmückgr-
gange « ist und die Steuerbeträge oft in schreiendem Miß¬
verhältnis stehen zum derzeitigen Ertrag de» Gewerbe».Sehr deutliche Beschwerden wurden auch gegen die Finanz,ümter erhoben, die völlig ungrnügrnde Lokalitäten für da»
wartende Publikum zur Verfügung stellen. E» wird als
ein Unrecht und al» Mißhandlung empfunden, wenn der
Steuerzahler teilweise im Korridor oder gar auf der Straßewarten muß, bi» er seine Steuer anbrirgen darf. — Dir
Preitschilderorrordnung im Kleinhandelsgewerbe wird allge-« ei» als ein Mißgriff und al» undurchführbar bezeichnet.Der Zweck der Verordnung , daß der Käufer vor hohenPreis,» geschützt werden soll, wird nicht erreicht ; im Gegen¬teil muß die Wareuauszrichnung auf Grund der Verord¬
nung , wie jeder Denkende einsehe » muß, preissteigernd wir¬
ke». Der Kaufmaun braucht zur Durchführung der Aus¬
zeichnung unmäßig viel Zeit ; der Käufer wird noch mehral» sonst zum Spekulanten beim Wareneinkauf ; das Mini¬
sterium soll daher um Aufhebung der Verordnung ersuchtwerden. — Die Handelskammer hält die ganze Devisen¬
politik der letzten Zeit für verfehlt, ist aber bei der Durch¬
führung an die strengen Vorschriften gebunden. So kan«
dir Handelskammer grundsätzlich nur DevisenhavdelSbrschei-
uigungeu an diejenigen haudelsgerichtlich eingetragenen Fir¬men erteilen, die Nachweise », daß sie in den letzte» 3 Mo¬
nate» regelmäßig Waren entweder direkt aus dem Ausland
oder iu unverarbeiteten» Zustand vom erstens Importeur
gekauft haben. Eine dringliche Befürwortung , da die Ge¬
nossenschaftsbanken, die durch die Verfügung des Devisen-diktator» ihren Charakter als Devisenbanken verloren habm,
weiterhin Devisengeschäfte betreiben dürfen, ist schon an das
Arbeitsministerium abgrgangerr. — Die von der deutsche»
Handelskammer in der Schweiz empfohlene deutsche Dar-
tehensgenoffenschaft in der Schweiz in Zürich wird den Mit¬
gliedern al» zuverlässig empfohlen. — Die unerhört .hohenEisenbahntarife werden bald das ganze Wirtschafts¬leben in Süddeutschlaud erdroyeln . Die Gütertarife, dieweit Über Goldmarkpreis stehen, müßten unter allen Um¬
ständen durch Ausbildung der Staffelung nach der Entfer¬
nung auch für das an Wasserstraßen arme Württemberg
tragbar gemacht werden. Jasolgr der hohen Frachten, be¬
sonders der Kohlen ist bald die württembrrgische Industrie
nicht einmal mit der mitteldeutsche» mehr konkurrenzfähig.— Auch der erst in den letzten Tages eingrführte 8Uhr-
Schalterschluß bei den Postanstalteo kan»
nicht widerspruchslos hisgenommen werden. Es erscheint
unbegreiflich, daß die Post behaupte« kann überlastet zu
sein, da doch der gesamte Postvrrkehr über die Hälfte des
Friedensverkehrs zmückgegangen ist. Wäre da» geschult«
Personal am Schalter, wie vor dem Krieg, so ließe sich
ohne Zweifel auch heute «och der Verkehr so bewältige »,wie e» im Interesse de» Publikum » gelegen ist. Der 5 Uhr-
Schalterschluß bedeutet jedenfalls wieder eine neue Brla-
stung für Handel und Verkehr, doppelt befremdlich bei der
allmählich in» Ungeheuerliche sich steigernden Höhe der Ta¬
rife. Ein scharfer Protest bei« ReichSpoflmiuister soll da¬
gegen erhoben werden.

,
— Erhöhung der Sahr ^-. . . .

'. ci den Personenposten.Vorn 83 . Oktober an werden die Fahrpreise bei den
Kraftposten auf 30 Millionen , bei den Pferdeposteuauf 35 Millionen Mk . je für das Tariskilometer erhöht.

— Weitere Erhöhung der Spielkartensteuer. Die
Spielkartensteuer wird vom 22 . Okt. ab aus 508 Mil - ,linnen Mk . je Spiel erhöht.

— Stcueraustvertnng auf 28 . Oktober . Nach den
Durchführungsbestimmungen zur Aufwertungsverord¬
nung ist bestimnrt : Bis zum 25 . Oktober 1923 und fürdie Erbschaftssteuer bei Erwerben und Zweckzuwen¬dungen von Todes wegen bis zum 1 . Dezember 1923
können Schulden, die nach den Vorschriften der Auf-
wertunasvcrordnung aufzuwerten sind, noch durch Ler- ,stung des des ursprünglichen Papiermarkbetrages ge¬tilgt werden. Wer also mit rückständiger Steuer der
unrer Umständen zu einem hohen Vielfachen führen¬der: Aufwertung entgehen will , zähle schleunigst , jeden - ,falls aber bis spätestens 26 . d . M . Die nach den alten
Bestimmungen verwirkten Nachteile wegen verspäteter
Zahlung hat er allerdings zu tragen.

— Frachtermäßigung für frisches Obst in SLück-
gntstuvnngen . Mit Gültigkeit vom 10 . Oktober 1923bis auf jsderzeitigen Widerruf , längstens bis 31 . Te-
zeirrder 1923 tritt für frisches Obst (ausgenommen Süd¬
früchte und Weintrauben) bei Auflieferung als Stück¬
gut im Verkehr der deutschen Rcichsbahnstationen un¬
tereinander ein neuer Ausuahmetarif 14 a in Kraft.Er gewährt etwa eine Ermäßigung um 33Vs Prozentgegenüber den bisherigen Frachtsätzen.

— Tie Telegramm- und Telephongebühren . Im Te¬
legrammverkehr sind hie wichtigsten Gebühren vom 20.
Okrober au. für Ferntelegramme : Grundgebühr 80 Mil¬lionen und außerdem für jedes Wort 40 Millionen;
für OrtZtelegramme: Grundgebühr 40 Millionen und
außerdem für jedes Wort 20 Millionen . Die Tslephon-
gebühr für ein Ortsgespräch von einer Teilnehmerstelleoder einer öffentlichen Sprechstelle aus beträgt 50
Millionen . Mindestens werden für einen Hauptan¬
schluß monatlich angerechnet in Ortsnetzen mit nicht
mehr als 50 Hauptanschlüssen 20 Ortsgespräche, bis
1000 Hauptanschlüssen 30 Ortsgespräche, bis 10 000
Hauptanschlüssen 40 Ortsgespräche, mit mehr als 10 000
Hauptanschlüssen 60 Ortsgespräche. — Für ein Fern¬
gespräch von nicht mehr als 3 Minuten Dauer wer¬
den erhoben bei einer Entfernung bis zu 5 .Kilometer
einschließlich 50 Millionen , bis 15 Klm. 100 Mill , bis.
125 Klm. 150 Mill . , bis 50 Kim. 306 Mill . , bis 100
Klm. 460 Mill . , darüber für jede angsfangenen 100
Klm. 150 Mill . mehr . Für dringende Gespräche das
Dreifache, für Blitzgespräche das Hundertfache der Ge¬
sprächsgebühr für ein gewöhnliches Ferngespräch . Vor¬
tagsanmeldung 60 Mill . , Auskunftsgebühr 50 Milt - ,
Streichungsgebühr für Gespräche 50 Mill . , Nnfall-
meldegebühr 300 Mill . ^



' er>. Austn ? . Die Vereinigung evang . Frauen -ver-
bände Deutschrands , dis zwei Millionen deutsche grauen
vercritt , hat soben einen dringenden Aufruf an die
deutschen Frauen , die Reichsregierung und die Frauen
des neutralen Auslands erlassen , worin sie bittet
für die Befreiung der 20 000 in französischen Gefäng¬
nissen schmachtender : Ruhrgefangenen und für die Heim¬
kehr der Hunderttausende oon Vertriebenen aus deur
besetzten Geb re : aufs entschiedenste einzutreten.

— Verdreifachte Brerprcise . Die württ . Brauereien
haben ab 23 . Okt . folgende Bierpreise festgesetzt : 10-
prozsnliges Lagerbier das Glas zu 0,3 Liter 180 Mil¬
lionen. Flaschenbier die Flasche zu 0,5 Liter im Wie¬
derverkauf über die Straße 820 Mill . Spezialbier das
Glas zu 0,3 Ltr . 600 Mill . , die Flasche zu 0,6 Ltr.
pn Wiederderkauf über die Straße 1250 Mill . Mk.

— Versand von Milcherzeugnisscn . Nach Verfü¬
gung des Ernähruugsministeriums bedarf jeder Ver¬
band von Käse aller Art , Butter , Butterschmalz , Kon¬
densmilch und Trockenmilch mittels Bahn , Post , Achse
oder als Gepäck der Genehmigung der Landesversor-
gungsstelle . Einer solchen Genehmigung bedarf es
nicht : 1 . zum Versand durch den Verarbeitungsbe¬
trieb an seine Milchlieferer , 2 . zur Beförderung mit¬
tels Post , Achse oder als Gepäck innerhalb Württem¬
bergs bis zur Höchstgrenze im Bruttogewicht bei But¬
ter und Butterschmalz von 9 Pfd . , bet sonstigen Milch¬
erzeugnissen von 5 Pfd . und bei Weichkäse nach Ca-
membcrtart von 2 Pfd.

— Gutscheine der Neichsbahndirektion Stuttgart.
Tie Reichsbahndirektion Stuttgart gibt zur weiteren
Behebung der Zahlungsmittelknappheit außer den Gut¬
scheinen zu 1 und 5 Millionen drei weitere Gutscheine
zu 50 Millionen , 1 Milliarde und 20 Milliarden Mk.
aus , Sei denen bezüglich der Einlösung die gleichen Be¬
stimmungen wie bei den Gutscheinen zu 5 Millionen
gelten. Auch diese Gutscheine werden als vollgültige
Zahlungsmittel an allen Eisenbahn - und Postkassen
in Zahlung genommen.

— Die Lage des ArSeitsittarltes . Nach den
Berichten der württembergischen Arbeitsnachweise hat die
Lage des Arbcitsmarktes im Laufe der letzten Monate
infolge der fortschreitend ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in allen Industrie - und Gewerbezweigen eine,
wesentliche Verschlechterung erfahren . Stärker als in der
Zahl der Erwerbslosen äußert sich der Rückgang in den
Arbeitszeitverkürzungen . Fast alle Betriebe , die keine
Auslandsaufträge haben , arbeiten nur an 4, 3 oder
8 Tagen in der Woche . Entlassungen wurden zwar bisher
im allgemeinen noH nach Möglichkeit vermieden ; sie
nahmen jedoch in letzter Zeit zu . Auch die Anforderungen
Äon Arbeitskräften für die Landwirtschaft gingen erheblich
zurück . Selbst bei der Vermittlung von weiblichen Haus¬
angestellten macht sich ein Umschwung bemerkbar. Die
Zahl der vollunterstützten Erwerbslosen betrug am 15.
September ca. 3800 , am 1 . Oktober bereits mehr als
5000 gegenüber ca. 100 am 1 . Oktober des Vorjahres.

* Nsgoid , 23 . Okt . (Vortrag ) Am Samslaz Abend
sprach in einer von der Bürgerpartei in den Traubrnsaal
«inberufenen Versammlung LandtagSabgeoidneter Hi Her
ms Stuttgart ü d e r d i e Steuergesetzgebung im
Reich und iu den Lände: n . Der Redner führte zunächst
ms, daß die Sozialdemokratie durch die Revolution . bessere
Zeit,« ' herbriführeu, größere Freiheit und Frieden schaffen
wollte . Wo aber sei Freiheit und Friede ? Ein Sklaoenvolk
seien wir dadurch geworden, ohne Freiheit, ohne Frieden,
ohne Brot ! Man müsse Steuer zahlen zum Schwarzwerdeo
und viele Existenzen seien durch die hohen Steuer» ge«
sihrdet , besonders mittlere und kleinere Betriebe . Ohne
Kapital gebe es keine Produktion . Werden die Sachwert«
zu sehr « faßt, so leide die Produktion durch die Erdrosse¬
lung der Betriebe, leider vor allem aber die Arbeiter. Der
deutsche Arbeiter müsse endlich einsehev, daß ihn eine größer«
JotereAeugrmeinschaft mit feinem Arbeitgeber, als mit dem
französischen und euglissen Arbeiter rurbindr. Man sehe
s» heute , wie wenig sich der ausländische Arbeiter um die
deutschen Arbeiter kümmere . Die Erzberger'sche Zentrali¬
sation in Strnrrsachm habe sich als ein großer Fehl« er-
vsesen . Ans Sparen wolle man im Staat nicht hin. Im¬
mer weitere Steuern kommen, der Steuerdruck werde immer
ärger . Solange der Staat nicht anfang » zu sparen, solange
werde es nicht bester . Auf die Beamten zu schimpfen , habe
dabei ab« keinen Sin« ; die Gesetzgebung sei schuld und das
Volk sei mitschuldig. Wolle man eiue andere Gesetzgebung,
so müsse mau anders wähle», aber auch im Innern zu-
sammenhaltrn ; die Front « äffe nach außen gekehrt sein.
Ast wenn diese Front hergestrllt sei, w«de es bester.' Ne«e»- iir>, so. Okt . (Ja den Ruhrstand .) Nach etwa
^jähriger Tätigkeit beim hiesige » Postamt und SSjährig«
Ausübung des Berufs als Postbeamt « oerließ Oberpost¬
weist« a. D . Lang unsere Stadt, um in Hellbraun seines
Ruhefitz ,« nehmen. Ei« Beamter vom alten Schlage hat
er stet» pflitztgetreu feines Amtes gewaltet ; dabei war er
bemüht , de» B«zirkrint « esten weitgehendstRechnung zu tragen»
w«s in den beteiligten Kreisen von Gewerbe, Handel und
Jadustrle dankbarst empfuude» wurde.' HSfe», 88 . Okt . (Rohlinge .) Am Kirchweihsonntag
Abend zwischen fl,7 und 8 «hr kam es hier vor dem Gast¬
es z . Ochse» z« einer bösen Schlägerei und Messerstecherei.
1V — 18 betrunkene Burschen im Alt« von 17 — 83 Jahren
kkmprlte« dort im Rausch einen fremden Herrn an «nd
schlugen ihm iu, Gesicht , daß das Blut floß. Als sie ihn
wit dem Messer bedrohten, mußte er flüchte ». Nach ihm
wurden « eitere harmlos« Passanten angegriffen, m ß andelt
und z. r . schwer verletzt . Ein jung« Herr aus WUdbad
«hielt 7 Messerstiche in de« Kopf, ssdaß an seinem Auf-
lsmmm gezweifen wird . Die Landjäger aus Neueubürg
wußten «ingreifeu und für Rnhe und Ordnung sorge». Di«
Huuprtät« find festgestellt.'

Tchepflach, 88 . Okt . (Ueberfall.) Unser « friedliche"
auernortschast wurde in der letzten Woche wiederholt von

"«gerufenen Elementen belästigt. Nachdem erst am Montag

'
fahrrrrde Wagenttute eine wüste Affäre hi« versucht , wurden

,
" der Nacht ron Samstag auf Sonntag auf die hiesige
Polizei, Ernst Faist , bei seinem nächtlichen Dienstgang am
Ortsrand von zwriUnbckanntm 3 Revolver schösse aus aller-

; nächster Nähe grfeurrt. Sri» dr-rchschoflurrWofftnuck zeugt
dafür, daß er es nur der gnädigen Vorfrhuug eine » kleinen
Zielfehlers zn danken hat, daß er Nicht mit eiuem Bauch¬
schuß liegen blieb.

. Stuttgart , 23 . Okt . (Reise des Staatsprä^
, sidenten nach München . ) Staatspräsident Dr . !
'

H i eber ist Dienstag mittag nach München gefahren und' -
- wird von dort nach Berlin Weiterreisen, um an der außer- !

ordentlichen Sitzung des Reichsrats teilzunehmen , dis^
! sich mit der bayerischen Angelegenheit befassen wird . ,
j Gehaltszahlung an die Beamten. Den.
: Reichsbeamten ist für das 3 . Oktoberviertel eine wer- ,
- tere Gehaltszahlung verwilligt worden . Nach dem Be-
, schlnß des Finanzausschusses des Landtags ist die gleiche
^ Zahlung auch den württ . Beamten zu gewähren : 55 Pro-
« zent der nach

' der zweiten Bekanntmachung vom 20 . Ok-
z tober für das 3 . Monatsviertel festgesetzten Beträge.

Ei ne abgewiesene Beschwerde. Der Antrag
, der Siadtgemeinde Stuttgart auf Wiedereinsetzung in
- den vorigen Stgnd gegen die Verordnung des Staats-
! Ministeriums über einige Aenderungen der Markungs-
! grenzen zwischen Stuttgart und Eßlingen (namentlich
! bei Weiler Brühl ) vom 12 . Mai ds . Js . ist vom Staats-
j Ministerium als nicht zulässig, übrigens auch fachlich
! nicht begründet abgewiesen worden.
! Der Landesindustrietarif. Bei den Verhand-
l lungen waren sich die Tarifparteien darüber einig, daß
! unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine endgültige
i Vereinbarung über die Gehälter für die laufende Woche
! nicht getroffen werden könnte. Die Arbeitgeberver-
! b-änds werden die Betriebe anweisen, am Mittwoch oder

am Donnerstag einen Vorschuß in der Höhe des 1,5-
fachen Bruttogehalts der Vorwoche, einschließlich der Ber-
heiratetenzulage , ausgerundet auf volle Milliarden , zu
zahlen.

Die neuen Brotpreise. Ab Dienstag gelten
folgende Preise : 1 Kilo Markenbrot 680 (bisher 380)
Millionen Mk . , 1 Kilo Schwarbrot 800 (450) Millionen
Mk . , Weißbrot 1000 (570 ) Millionen Mk . , 1 Brötchen
50 (30 ) Millionen Mk.

Zeitungs st erben. Das „Lehrerheim" , eine sich
38 Jahren von den Lehrervereinen unabhängig vom

. Verlag Robert Lutz herausgegebene freie württembergi-
sche Lehrerzeitung , wird nicht mehr erscheinen . Gegründet
von den Lehrern F . Wink und K . Schmidt , dem späteren!
Schriftleiter des „Beobachters"

, stand , das Matt später'
längere Zeit unter dem Einfluß Löcbners. Die riesig ge¬
steigerten Herstellungskosten gestatten nicht mehr , das
Blatt weiterzuführen.

Eßlingen , 23 . Okt. (Entdeckung eines kom¬
munistischen Sprengstofflagers . ) Die Pvlizei-
direktion Eßlingen hat in Sulzgries in einem Haufe
ein größeres kommunistisches Munitions - und Spreng¬
stofflager ausgehobenl Es wurden größere Mengen
Sprengstoff und viele Handgranaten gesunden. Der
Sprengstoff stmnmt crus einer Mansfelder Fabrik ; die
Handgranaten wurden im Hause selbst angefertigt bzw.
zusammengesetzt. Der Hauptschuldige ist flüchtig.

Bietigheim , 23 . Okt . (Zwischenfälle .) Am Sonn¬
tag haben sich bedauerliche Vorgänge abgespielt. Bei
einer Uebung der „Bisnmrckiugend" kam es zu einem?
schweren Zusaurmenstoh mit Kommunisten und zu einer'
erbitterten Schlägerei , in der ziemlich viel Blut geflossen
zu sein scheint und einzelne Teilnehmer sogar in die Enz
geworfen worden sein sollen. Es mußte aus Ludwigsburg
Schutzpolizei herbeigeholt werden.

iHeilbron « , 23 . Okt. (Verhaftungen .) Auch!
hier wurden die Komnrunisten Reinhardt , Gewerkschafts- '

sekretär, Vollmer , Kassier der Zahlstelle der Metallarbei¬
ter , nnd der Silberarbeiter Mai von Bückingen, verhaftet.
Der Metallarbeiterverband und die einzelnen Mitglieder
des (Zewerkschaftsvorstandes haben sofort unter Verbiu-
duugnahme mit Stuttgart und den hiesigen Behörden ans
die Freilassung der in Schutzhaft Genommenen hinge¬
arbeitet.
! Mm , 23 . Okt. (Kommunistenverhaftungen .)
Klm Samstag haben auch hier Kommunistenverhaftungen
jistattgefrmden . Verhaftet wurden Daniel , Stern und
Andere.

Backnang, 22. Mt . (Wilderer .) Es gelang, hier
einen ulten Wilderer dingfest zu machen. Vom Forst¬
personal wurde im Revier Reichenberg eine Rehfamilie
vermißt , die wohl von ihm ganz beseitigt wurde . Bei einer
in seiner Wohnung vorgenommenen Haussuchung wurde
eine frisch geschossene Rehgeiß gefunden sowie zwei Ge¬
weihe von Bastböcken , die in der Schonzeit erlegt wurden.

Böckingen, 22 . Okt. (Beschlagnahmt . ) Ein hie¬
siger Bäckermeister und Spezereihändler hatte seinen Kun¬
den den Zucker vvrenthalten , um diesen mit großem Ge¬
winn später absetzen zu können. Nunmehr wurden ihm
15! Ztr . Zucker beschlagnahmt. j

Lndtvigshafen (BodenstH
" « . siOkt. (Trag -rsch ) j

Die Privatlehrerin Karoline Schulz hatte ernst bessere !
Tage gesehen und viele Reisen in der Wett gemacht. ;
Nachdem ihre Ersparnisse zusammengesthmolzen Ware«,
wurde ihr pou einer amerikanischen Dame eine Stcklle aV f
Reisebgeleiterm nach der Schweiz und Italien , angeboten. z
Sie lehnte aber mit dem Bemerken ab, sie sei lange ge- ^
nug gereist und möchte jetzt einmal Ruhe haben. AN j
khr Vermögen auf 50 Franken zusamnrengeschmwlzen war,
Achte sie den Tod im Bodensee und bestimmte, daß dieser
Betrag zur Bestreitung der Begräbniskosten verwendet
werde.

Maßnahmen der Negierung zur Beseitigung
der Iahluugiurittelrwi.

WT« . Bern», 34 . Okt . (Amil.) Die Ausgabe größerer
Mengen wertbeständiger Zahlungsmittel beginnt in den
nächste « Tagen. Folgende Maßnahmen find «griffen!

1 . Stück« d« Goidanleihe sind ununterbrochen gedruckt
worden, bis vor einiger Zeit ab« hauptsächlich größere
Stücke zur Befriedigung der Zeichnungen. . Stücke üb« t,
3 und 5 Dollar werden in dieser Woche iu größer« Anzahl
zur Verfügung stehen . I « rer andern Woche « erden täg¬
lich etwa für 8 Millionen Goldmark Goldaoleihestücke ans¬
gegeben werden.

3 . Um schon iu wenigen Tagen Zahlungsmittel anch
über kleinere Beträge in de« Verkehr zu bringen» ist die so¬
fortige Herstellung von Zwischenscheineu der Goldanleih « be«
s chloffen worden, die über ei» zehntel, ein viertel und ein halb
Dollar lauten werde». Der Druck hat berells begonnen.

3 . Industriellen Werken, die eine für wertbeständiges
Geld geeignet« Sicherhell bieten können, wird auf Antrag
die Genehmigung zur Ausgabe wertbeständig« Notgeldscheiue
erteilt, damit recht bald ei« Teil der Löhne wertbeständig
bezahlt werde» kann.

4. Die Arbeiten für de« Druck der Rentenmarkscheine er¬
leiden durch die geschilderten Maßnahmen keine Unterbrechung»
sondern werden mit der gleichen äußersten Beschleunigung
wie bisher fortgrfährt.

Berlin, den 33 . Oktober 1933.
Der Reichskanzler r (gez .) Dr. Stresemanu.
Der Reichsfinanzminist « : (gez .) Dr. Luther.
Der Reichswirtschaftsmiaifi « : (gez .) Köth.

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 23. Oktober:

Berlin 55 86Ü 000 000 G. 56 L40 000 000 Br.
1 Goldmark ^ 13,323 ( 9,5238 ) Milliarden Papiermark
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Dienstag , 23. Ott . :
Amsterdam 21 546 000 000 G . , 21 654 000 000 Br.
Brüssel 2 713 200 000 G . , 2 726 800 000 Br.
Christsic . ia 8 478 750 000 G . , 8 521 250 000 Br.
Kopenhagen 9 675 750 000 G . , 9 724 250 000 Br.
Stockholm 14 563 500 000 G . , 14 636 500 000 Br.
Italien 2 453 850 000 G . , 2 466150 000 Br.
London 249 375 000 060 G„ 250 625 000 000 Br .

'
Paris 3 192 000000 G . . 3 208 000 000 Br.
Schweiz 9 875 250 000 G . , 9 924 750 000 Br.
Spanien 7 381 500 000 G . , 7 418 500 000 Br.
Deutsch-Ossierreich 778 050 G - , 781 950 Br.
Prag 1645 875 000 G . , 1654125 000 Br.
Buenos Aires 17 960 000 000 G . . 18 050 000 000 Br.
Goldanleihe 56 000 000 000.
Dollarschatz 58 000 000 000.

Wirtschastszahkcn vom Dienstag:
Goldankaufspreis 1 Kg . - - 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 000 000 OOOfach.
Stuttgarter Inder ( 22 . Okt .) 2 692 848 453fach.
Personenverkehrsindex 600 Mill.
Gütervsrkehrsindex 1000 Millionen.
Goldumrechnungssatz f . Steuern ( 20 . — 23 .) 936 Mill.
Buchhändlerschlüsselzähl (ab 23. Okt .) 10 Milliarden.
Buchdruckerschlüsselzahl (ab 20 . Okt .) 300 Millionen.
Zeitungsanzeigenschlüsselzahl ( 23 . Okt .) 12 Millionen
GolÄmarksvarcinakgen . Um dem dringenden Bedürf¬

nis wertbeständiger Geldanlage weiter entqeaenzukom-
Men , haben die Städt . Sparkasse und die Württ . Lan¬
dessparkasse in Stuttgart den Goldmarksparverkehr
ausgenommen . Er geht in der Weise vor sich , daß die
in Papiermark erfolgende Spareinlage nach dem jewei¬
ligen Kurs der wertbeständigen Anleihe des Reichs
(sog . Goldanleihe ) umgerechnet wird , und zwar in
der Regel zu dem Kurs , der sich an dem der Einlage
folgenden Börsentag ergibt . In ähnlicher Weise wird
bei der Rückzahlung ümgerechnet , die ebenfalls in
Papiermark erfolgt . Die Einlagen müssen mindestens

' 1 Goldmark bettagen und werden zu 3 Prozent ver¬
zinst.

Hohe Tabakpreise . In Dossenheim bei Heidelberg
wurden Tabakgrumven vermögen und zwar wurden,
für den Zentner 20— 25 Milliarden bezahlt . Was
werden erst die Sandblätter und dann erst der Tabak
kosten , wenn schon für den Zentner Grumpen ein so
hoher Preis bezahlt wird.

st .O . Stuttgart , 23. Okt . Dem Schlachtvieh-
markt am Dienstag waren zugeführt : 27 Ochsen , M
Bullen , 80 Jungbullen , 82 Jungrinder , 136 Kühe,
112 Kälber , 72 Schweine , 39 Schafe , 1 Ziege . Mr
eia Pfund Lebendgewicht wurden erlöst , alles in Mil¬
liarden Mk. : Ochsen erste Qualität 1,9— 2 , zweite 1,5
bis 1,8 , Bullen erste 1,8— 1,9 , zweite 1,6— 1,8, Jung¬
rinder erste 1,9— 2 , zweite 1,75—1,9, dritte 1,4—1,7,
Kühe erste 1,6— 1,76 , zweite 1,4— 1,6, dritte 0,9—1,2,
Kälber erste 2,2 , zweite 1,9 , dritte 1,6— 1,8 , Schweine
erste 3,6—4 , zweite 3,3—3,5 , dritte 2,9—3,2 , Ham¬
mel ( geschl .) 2,5—3 . Verlauf des Marktes : lebhaft,
alles verkauft . ^

Stuttgarter Marktpreise vom 23. Okt . Ans den»
mehr und mehr znsammenschrumpfenden Ob st groß - ,
markt galten folgende Richtpreise (alles in Millio¬
nen Mk.) : Most- und Schütteläpsel 160—200 , Tafel - ,,
äpfel 300— 500 , -Birnen 240—360 , Spalierbirnen 36H
bis 500 , Quitten 240— 280 , Zwetschgen 24S- S40,,
Trauben 800—1000, ' Nüsse 600—800 , Tomaten 200'
bis 240 . Gemüsegroßmarkt: Kraut 80— 90, Rot « ;
kraut 160— 200 , Köhl 100— 160, Gelbe Rüben 100 b» !
120 , Spinat 160— 200 , Zwiebeln 160— 20», daA Wsd .,,
Kopfsalat 20— 90 . Endivie 40—140,

Mannheimer Produktenbörse, ^ , Okt . Dre Strrw
mung war fest ber geringen Umsätzen. Dre amtlich i
-rmittelten Forderungen für 100 Kilo nn » Sack bahn -;!
frei Mannheim wurden wie folgt bekarmtgegeben (al¬
les in Milliarden Mk.) : Weizen 160- 200 , Braugerste,
110— 130 , Haber 100—130 , Weizenmehl Rr , 0 250
bi -? 300 , Weizenkleie 40— 60.



Letzte Nachrichten.
Die Aktion der Gonderbündler.

I « Nenn wurde der erste Angriff der Sonderbündler
nacht» S.30 Uhr abgewirsen . Darauf fuhren französische
Lantt vor dem Rathau» auf, angeblich um nach Waffen z»
suchen. Nun drangen die Sonderbündler unter dem Schutze
der Franzosen wieder vor, m da» RithruS ein und riefen
-egen 6 Uhr morgen» die rhria . Republik aus.

In Trier haben die Sonderbündler in letzter Nacht
ebenfall » die öffentlichen Gebäude besetzt und die rheinisch;
Republik auSgerufe ».

Ja Keile»; wurde die rheinisch« Republikebenfalls au»-
gervfen . Et gelang aber bald dir Sonderbündler wieder zu
vertreiben . Bei deu Kämpfen wurden mehrere Personen ge.
tötet, darunter der separatistisch : Bürgermrister von Rün-
cheu-Sladbach.

In Meivz find die meisten öffentliche Gebäuden in den
Händen der Sonderbündler . 8» kam zu ernste» Prügeleien
und Schießereien . E» herrscht große Aufregung. Ange¬
schlagene Plakate verkünden , daß die rheinische Republik aus-
gerufen sei . Die Geschäfte haben geschloffen. Das ganze
Wirtschaftsleben steht still. In den Kreisen der Arbeiter¬
schaft ist man zum äußersten Widerstand entschlossen.

In S ««r»nrg wurd» «beufall» die rheinische Republik
auSgerufe ».

I » Wie»»«»,« wurde als Protest gegen den Handstreich
der Dortenpartri seiten» der Gewerkschaften ein General¬
streik proklamiert. Starke französische Patrouillen durch¬
ziehen die Stadt.

In Aach»« ist es gelungen , fast alle von den Sonder¬
bündlern besetzten Gebäude in deutsche Haad zu bekommen.
Die Sonderbündler flüchteten, einzelne wurden gefangen ge-
»ommen . Die Belgier verhielten sich völlig neutral.

WTB. Aachen , 83 . Okt. Eine Gegendemonstration der
Bevölkerung gegen die Separatisten setzt« gestern Abend ein.
Heute Morgen gegen 10 Uhr bewegte sich eine unübersehbare
Menschenmenge durch das Zentrum der Stadt . Man holte
die Separatistenfahnen von den Gebäuden der Reichrbank
mrd der Bank von Michels herunter. Die Sonderbündler
schien zum Gegenangriff ei», durchfuhren in Autos die
Straße» und schaffen aus die Bevölkerung, die ihren Kugel«
wehrlos ausgksrtzt war . Bis 11 Uhr zählte « an etwa 35
verwundete Zivilisten. Darauf rückte die Schutzpolizei aus,
der man aber verboten hatte, von der Schußwaffe Gebrauch
zu machen. Sie mußt« auf Befehl der Belgier die Ordnung
wiederherstellen . Die Stadt ist von den Sonderbündlern
wieder frei. Dem Führer der Sonderbündler , Möbelhändler
Milleneise », hat di« erregte Menge fein ganzes Möbellager
auf die Straße geworfen.

Ja MüucheU ' Slasbach wurde die Herrschaft der Son¬
derbündler »ach eintägig« Dauer gestürzt und ihre Führer
verprügelt. Auch hier verhielten sich die Belgier völlig
neutral.

I » Jülich ist der Herrschaft der Sonderbündler ein
rasche» Ende bereitet worden. Männer und Fcausa stürmten
das Rathaus und schlugen sie blutig zur Stadt hinaus.

Köln, 83 . Okt . Die politischen Parteien erlassen einen
Ausruf zur Einigkeit gegenübrr dem Treiben der
Sonderbündler , die in verbrecherischer Weise da» Unglück
unseres Botte» vermehren.

Die Nelchsrvehr in Dresden elngerückt.
WTB . verli«, 83 . Olt . Wie der » Berliner Lakalan«

zriger ' aus Dresden meldet, ist heute früh die Reich »wehr
mU klingendem Spiel in die Stadt eingerückt, und zwar
Infanterie-, Kavallerie-, Artillerie- und Radfahrerabteilungea.
General Müller nahm die Parade ab. Der Einzug vollzog
sich ohne Zwischenfall . In Pirna dagegen kam es heute
Vormittag zu ähnlichen Zusammenstößen wie in Meißr ».
Es wurde aus die einrückeuden Truppen geschaffen, die das
Feuer erwiderten. Ein Erwerbsloser wurde dabei >getötet,
mehrere verwundet. Zur Zeit herrscht wieder Ruhe in der
Stadt. Auf de» Straßen patroulliert Reichswehr. Den
Einwohnern wurde besohlen , Fenster und Türen zu schließen.

WTB . Dresse», 84. Okt . Die Truppen des Generals
Felsch find gestern bis Grimma-NIeder -Zedlitz und Pot-
schappel und mit Kavallerie bis westlich Wilsdruff und
südlich Tharandt vormarschiert. Dir Truppen des Generals
von Lrdebour haben die Gegend Grimma - Dausigk-Dorlas
und die de» Obersten Führenbach Oelsuitz bei Plaue» er¬
reicht. Beim Einmarsch des zu dm Truppe» des Generals
Felsch gehörend m 8. Bataillons des Infanterieregiment»
10 in Grimma kam es zu einem Zusammenstoß mit einer
johlenden, meist aus radikaler Jugend bestehenden Menge,
die der Truppe den Weg versperrt« und trotz mehrfacher
Aufforderung nicht auseinanderging . Die Reichswehr machte
von ihrer Schußwaffe Gebrauch. Obwohl sie gleichzeitig au»
einem Hause beschossen wurde, hatte sie keine Verluste. Von
den Aufrührern wurde einer erschossen und zwei verletzt.
Die Ordnung wurde wieder hrrgestellt.

Die gestern durch Dressen marschierenden preußischen und
sächsischen Truppen — 4 Bataillone , 1 Eskadron und 5
Batterien — wurden bei ihrem Vorbeimarsch vor General
Müller freudig begrüßt. Ernste Zwischenfälle find nicht zu
verzeichnen. Wie notwendig es war , im Südwesten Sachsens
mit Reichswehr Ordnung zu schaffen, zeigen Nachfolge« de
Tatsachen : In Annaberg hielt seit vorgestern Abend eine
5—6000 Köpfe starke Mmge das Rathaus besetzt . In
Chemnitz fanden vorgestern trotz des Ausnahmezustandes
große Demonstratio»»« stait, die bis is di« Nacht andauerteu.

Kommtmkßksche Umtriebe.
WTB . Hrckiur,, 33 . Okt . Ethabrnsich heftige Kämpfe

um die Wache 48 in Ecmsbüttel entwickelt. Die Aufrührer
schossen au» den Häusern und von den Dächern. Erneute
Angriffe erfolgten auf die Wichen 38 und 39 . Auf beiden
Seiten gab es Verwundete und Lote . Die Säubrrungsaktiou
wird fortgeführt.

WT« . Alto»«, 33 . Okt. Hier versuch !en bewaffnete
Trupps in den Morgenstunden einige Polizeirevier« zu stür-
men . Die Angriffe wurden im Keime erstickt.

WTB . WrvsSsrck , 33 . Okt . Heute früh wurde hier
die Polizeiwache gestürmt. Dir Wache ist wieder in deu
Händen der Polizei . Ein Arbeiter wurde getötet, einer ver¬
wundet.

WTB . Hamburg , 34 . Okt . Die gestrigen Kämpfe gegen
die kommunistischen Putschisten haben, soweit bis jetzt be-
kannt, 7 PoNzribeumte » des Lebe« gekostet IS Polizei-
se«« te fi »s schwer verwundet . Die Zahl der Leichroerletzte»
steht noch nicht fest . Auch di» » »frühe«, hatte» schwere
Verluste . Dank der Aufopferung der Ordnungspolizei ist
e» gelungen, «tue» groß augelegte» I« m« u»istische» Putsch-
versuch »iederzuschlugr». Die Poliz :i beherrscht dt« Sage
vollständig.

Gegen Mitternacht werden der Kreuzer . Hamburg " und
«ine Lorpedobootshalbflotttlle im Hafen eintreffen.

Lr . »ou Hiebe» 1» MSucheu.
WTB . Müuche», 24. Okt . Der WürttembergischeStaats-

Präsident Dr. von Hirber ist gestern Nachmittag in München
eingetroffen und Hai den bayerischen Ministerpräsidenten Dr.
von Knilling besucht. Er reiste abends S Uhr »ach Berlin
weiter.

Druck und Verlag der W . Riekerschen Buchdruckerei Mtensteig.
Für die Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Gege« Naturalien
( Getreide , Gurtoffel», Butter, Gier oder Ödst re.)

liefern wir unser « Zeitung für die Monate
November » erd Dezember.

Bestellungen wollen in der Geschäftsstelle unseres Blattes
gemacht werden.

Amruche Beüanntmachungm«
Betr . Zuckerabgade.

Der Zucker für den Monat September wird morgen
«wsgrgebrn. Der Preis des Zuckers fü : 1 Marke beträgt
unter Anrechnung der bereits gemachten Anzahlung von
Mk . 16 000000 — noch
Mk. 180 000000.— per Karte ä 750 Gr. für Cristallzucker
, 180 000000 .— , , , » , » Saudzucker
. 190 000 000 .— , » » , » . Hutzucker
, 190000 000 .— . n . . , » Würfelzucker

Ausgegeben werden 750 Gr. Zucker auf die Person
gegen Abgabe der Zuckermarke Nr . 18 . Der Zucker muß
von dm Verbrauchern bi» zum 39. d. Mts . abgeholt werden.

Zuckermarkm , welche bis zum 31 . d . Mts . nicht eiugr-
löst find , verliere» ihre Gültigkeit.

Nagold , deu 83 . Okt . 1983 . Oberamt : Münz.
Ort- löhve.

Um das Verfahren bei Festsetzung der Ortslöhne z» ver¬
einfachen und zu verbilligen , werden diese vom Montag , den
88 . OU. 1983 ab bis auf weiteres folgendermaßen festgesetzt:

Als Grundbeträge dienen nachstehende Lohnsätze:

Lohn¬
für Versicherter

unter 16 Jahr , oou 16 bis zu 311.
mänul . wribl. mäunl . wkibl.

über 31 Jahre
mäunl . wribl.

gruppe
I 1 .50 1 .00 8.50 1 . 50 3 .50 3 .00

II 1.30 0 .80 300 1 .30 3 .00 1 . 70
m 1 .00 0.70 1 .50 1 .00 8 .40 1 .50
Diese Truudbeträgr werden mit der jeweils im Staats-

anzeigrr zur Veröffentlichung gelangende » Reichsrichtzahl de,
Lebenshaltnngskosten vervielfacht . Die sich ergebende« Zahle»
« erden nötigenfalls ans volle Millionen ausgerundet, bei Teil-
zahle» von 500 000 Mk. «ud mehr auf volle Millionen ab¬
gerundet bei Teilzahlen unter 500000.

Die neuen Ortslöhne treten jeweils am Montag der
Woche in Kraft, in der die betreffende Reichsrichtzahl im
Staatsanzeiger veröffentlicht wird. Sie werde» im Amts¬
blatt der Ministeriums des Innern bis auf weiteres nicht
« ehr bekanutgemacht , jedoch ans der württ . Krankenkaffen-
zeituug zu ersehe» sein.

Nagold, den 18. Okt . 1983 . Verfichrrungsamt : Münz.
Beuren.

Langholz - Derkaaf.
l .WG
4M'

Die Gemeinde klingt am
G«« 1tag, be» 27 . d . M ,
vormittag - S Uhr auf dem
Rathaus

e«. I « Fft « . Laugholz
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . Gemeiuberat.

3ma

Vttsmd
empfiehlt

Frachtbriefe
Begleitadressen
Anhängeadressen
Ausklebadressen
Packpapiere
«eißWMelWitt
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

Ab 22 . LV. 1S2S wird die bisherige Stufenkinteilung folgendermaßen ergänzt:
MW .NMMM !lße s. d.SAZrz . NSDÄ

Bei e-nem Verd. pro: ergibt sich ein: Java! -Vers , ab 32. 10. 33.

StufeStunde
bis zu

Arbeits¬
tag

bis zu

Grund¬
lohn Tages¬beilragWochen¬beitragKlaff-

Wochen-
verdienst
bis zu

Wocheu-
beitrag

77 355 3041 1600 130 840
78 898 339l 1900 143,5 997,5 44 11666 190
79 350 3800 8300 165 1155 45 16333 350
80 408 3266 3600 195 1365 46 33 333 360
8l 473 379 t 3000 335 1575 47 35 000 530
82 546 4375 3500 368,5 1837,5 48 46 666 740
83 637 5016 4000 300 3100 49 58 333 940
84 714 5716 4800 345 3415 50 mehr 1160
85 816 6533 5800 390 2730
86 947 7583 6000 450 3150 (Klaffe 1 —43 sind
87 1093 8750 7000 535 3675 weggefallm.)
88 bei mehr 8000 600 4300

XL. ! 1 Million Mark
«.

Mtensteig.

Nagold, dm 33 . 10 . 83.
Bors, de- Vorstand - : Verwalter:

(grz ) Jlg. (gez .) Lenz.

Land« . Vezirksoerei « Calw.
Auf Lager ist:

LhMMkhl °
«Hemia-WM -

Ausgabe gegen bar oderLausch gegen Kartoffel» odir
Getreide und zwar:
1 Zentner Thomasmehl gegen 8 Zentner Kartoffeln bezw.

60 Pfd. Wetzen , 70 Psd . Roggen oder 1 Zentner Hafer.
1 Zentner Rhrnaniaphosphat gegen 8,4 Zentner Kartoffeln

bezw. 70 Pfund Weizen , 85 Pfund Roggen oder 1,3
Zentner Hafer.

8 -ruer ist auf Laser:
Kalisalz ^ Prozent., j koch - und Viehsalz,
Kaimt, > Hafer.

A«- g«be Mittwoch «ub Gam- tug.
Di - Geschäftsstelle.

^ ^ Itsuotsig.
kür I 'ourlslea »all FÜAer empkekle ick

ln rvicker l
MLMÜg . Ia8k !l6!I688ll38tkelL 8.

r « « §-« llke!gmts - e«,SttWpsgMÄs < ell,!
! 8MM8Mg . 1^8v!MM8M. kMÜL81»dKll *
- Ullä 80N8tiZe
r VMsrrirrSrtiiM ' KeMrtSM.

l I . 0rSU2 l . U2 jr . , lelekoll 4L

tzastruiu unserer Sch» «rz» iils«r r «ses
§««, »» » Au- ie» ruuur » »esteuSrfels
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